NACHRUF AUF OMR.Dr.OSKAR HILLEBRAND
† am 26. August 2006
Der Herausgeber
Es wäre alles so schön geplant gewesen:  wir schreiben diese 100. Ausgabe der Verbandsnachrichten und senden Sie an OMR. Dr . Hillebrand, der uns wie immer die Aussendung gemacht hätte. Wir treffen uns im November zur Jahreshauptversammlung, wir sehen uns im nächsten Jahr in Bad Schallerbach beim Kurärztkurs…. Aber es kam anders..
Schon letztes Jahr war er krank, was uns alle verwunderete, da er sonst nie so lange ausfiel. Vor wenigen Tagen noch habe ich mit ihm telefoniert, und auf Grund seiner schwachen Stimme erkannt: da stimmt was nicht. Wenige Tage später trat es ein: Herr OMR. Dr. Oskar Hillebrand ist den Weg gegangen,den wir  alle eines Tages beschreiten. Das Begräbnis war bereits, er liegt nun an der Seite seiner Gattin.. 

Lesen Sie bitte in dieser Ausgabe über einen großen Mann, über unseren Oskar, der das Kurärztewesen in Österreich und den Verband so nachhaltig aufgebaut und geprägt hat. Bewundern Sie mit uns diesen unerschöpflichen Motor des Kurärztwesens, auf dass es ihm zur Ehre gereiche.  Ich habe ihn beim allerersten Kurs für Kurortmedizin in Bad Schallerbach kennengelernt, und irgendwie hat uns diese Bekanntschaft nie losgelassen. Über die Jahre sind wir immer in Kontakt geblieben, und vor einigen Jahren war es mir eine große Ehre, ihm als Vorsitzenden des Verbandes nachfolgen zu können. Ich sehe ihn, wie er bei den Kursen stets anwesend war und moderierte, seine Gattin hat Kaffeee und Kuchen für die Referenten mitgebracht und hat immer ein Plätzchen für Mantel und Hut der Referenten organisiert. Ich höre seine mahnende Stimme, wenn ein Thema unsachlich diskutiert wurde, immer war er auf Konsens bedacht, nie aber auf Qualitätsverlust. In unserem letzten Telefonat gab er mir den Auftrag „schau auf den Kurs und haltets im Verband immer zusammen“.
Das tun wir Oskar, ich für meinen Teil habe Dir das versprochen. Für uns ist er unvergessen, und ich bin dankbar, dass ich ihn gekannt habe. 

Dr. Wolfgang Foisner, Bad Hofgastein



Die Ärztekammer für OÖ, deren Kurärztereferent Herr Dr. Hillebrand war, schreibt:
Abschied von OMR Dr. Oskar Hillebrand

„Wir nehmen Abschied von einem Mann, der das Bild des Kurortes Bad Schallerbach wesentlich geprägt hat“, fasst sein Bad Schallerbacher Kollege Dr. Engelbert Schamberger die zahlreichen Verdienste des engagierten Allgemeinmediziners zusammen. OMR Dr. Oskar Hillebrand hat sich besonders in den Bereichen der Balneologie und der medizinischen Klimatologie engagiert und war seit 1985 Kur- und Badeärztereferent der Österreichischen Ärztekammer. Mehr als 46 Jahre betrieb gebürtige Linzer eine Praxis in Bad Schallerbach. 35 Jahre lang engagierte sich OMR Dr. Hillebrand im Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Balneologie und medizinische Klimatologie sowie im Verband Österreichischer Kurärzte, dessen Vorsitzender er seit 1980 war. Auch zahlreiche Ehrenmitgliedschaften sowie an die dreißig wissenschaftliche Arbeiten zeugen von seinem Fachwissen und seinen Verdiensten in den Bereichen der Balneologie, der Bioklimatologie und der physikalischen Medizin. Besonders am Herzen lag dem engagierten Mediziner der von ihm ins Leben gerufene vierzehntägige Kurortekurs in Bad Schallerbach, der jährlich an die 100 junge Ärzte in den OÖ Kurort brachte. OMR Dr. Oskar Hillebrand ist im August 2006 im Alter von 85 Jahren an einem Krebsleiden verstorben.



Kollege Dr. Walter Loos, Bad Hall  hielt im Auftrage des Verbandes folgende Trauerrede:
Geehrte Trauerfamilie, werte Trauergäste!

Im Namen des Verbandes der Kurärzte Österreichs und im Namen der Paracelsusgesellschaft für Balneologie und Jodforschung in Bad Hall möchte ich den Angehörigen die aufrichtige Anteilnahme zum Ausdruck bringen.

Kollege OMR Dr. Hillebrand hat sich um die Kurärzte und um das Kurwesen größte Verdienste erworben. Jahrzehnte hat er als Vorsitzender des Verbandes unsere Interessen in verschiedenen Bereichen vertreten.

Untrennbar mit dem Namen Hillebrand ist der Grundkurs für die Ausbildung zum Kurarzt in Bad Schallerbach verbunden.  20 Kurse wurden von ihm organisiert. Bis zuletzt – und wirklich bis zuletzt -  galt seine große Sorge der Weiterführung und Weiterentwicklung der kurärztlichen Ausbildung und Weiterbildung.

Zu großem Dank sind wir auch für das Bemühen des Kollegen Hillebrand verpflichtet, einen Zusammenhalt innerhalb der Kurärzte durch regelmäßige Information zu fördern.   99 Rundschreiben wurden von ihm verfasst und verschickt - die letzten zumindest mitgestaltet. Der 100 ste, also der Jubiläumsbrief, wird leider einen Nachruf zum Inhalt haben müssen.

Unserem Vorsitzenden Hillebrand war es immer ein großes Anliegen, mit der Kurortwirtschaft eine gute Zusammenarbeit zu pflegen. Dabei war ihm ein Bild des Kurarztes wichtig, der bereit ist, sehr flexibel auf neue Entwicklungen im Kurwesen einzugehen ohne die  stabile, seriöse, qualitätsvolle, menschliche Grundlage des Arztseins zu verlassen.

So sind wir zu großem Dank verpflichtet.

Die Spuren, die Dr. Hillebrand hinterlassen hat, sind tief und deutlich  - und gerade heute gilt es zu betonen  -  sie weisen in die Zukunft.



Kollege Dr. Engelbert Schamberger, Bad Schallerbach hielt beim Begräbnis in Vertretung der Ärzteschaft Bad Schallerbach und Wallern und auf Ersuchen der Ärztekammer OÖ folgende Rede, die sehr schön den Lebenslauf und die Persönlichkeit von Dr. Hillebrand wiedergibt. Ich darf die Rede im Originaltext hier wiedergeben :

Wir nehmen Abschied von OMR Dr. Hillebrand!

 

Ich darf im Namen der Österreichischen Ärztekammer und der Ärztekammer für Oberösterreich einige Worte des Dankes an dich Oskar und Worte des Trostes an deine trauernde Familie richten. 

 

Die Trauer über den Verlust eines so wertvollen Menschen kann man nicht schmälern, vielleicht hilft es aber den Schmerz ein wenig leichter zu tragen. 

 

Wir nehmen Abschied von einem Mann, der das Bild des Kurortes Bad Schallerbach in den Jahren 1950-2000 wesentlich geprägt hat. 

 

Herr OMR Hillebrand absolvierte sein Medizinstudium in Berlin, Freiburg im Breisgau, Wien, Würzburg und Innsbruck und promovierte 1946 in Innsbruck.

 

Ab Jänner 1950 eröffnete er eine ärztliche Praxis für Allgemeinmedizin und Kurmedizin in Bad Schallerbach, einer Tätigkeit, der er über 46 Jahre nachging und am 31.12.96 beendete. 

 

Mehr als 35 Jahre war er Vorstandsmitglied des Verbandes österreichischer Kurärzte und der Österreichischen Gesellschaft für Balneologie und medizinischer Klimatologie. 

 

Seit 1980 war er Vorsitzender des Verbandes Österreichischer Kurärzte.

 

Er ist Ehrenmitglied der Deutschen wissenschaftlichen Gesellschaft für physikalische Medizin und Rehabilitation und Ehrenmitglied des Verbandes deutscher Badeärzte. 

 

Er war 25 Jahre lang Referent beim Fortbildungskurs für Balneologie und Bioklimatologie und physikalische Medizin der Universität Gießen in Bad Nauheim.

 

Er veröffentlichte ca. 30 wissenschaftliche Arbeiten mit Schwerpunkt Balneologie, physikalische Medizin, Rheumatologie und Rehabilitation und ist u.a. Autor des Handbuches für Kurortemedizin im Ärzteverlag. 

 

Besonders am Herzen gelegen ist ihm der 14tägige Kurortekurs in Bad Schallerbach, den OMR Hillebrand seit 25 Jahren abhielt, zuerst gemeinsam mit seiner Gattin Valerie, später mit Frau Ennsfellner Anni. Eine Initiative, die allein von Oskar ausging und jedes Jahr ca. 80-100 junge Ärzte nach Bad Schallerbach brachte. 

 

Großes Engagement zeigte er auch im öffentlichen Leben, insbesondere in der Kurkommision, weshalb ihm auch das Ehrenzeichen der Marktgemeinde Bad Schallerbach verliehen wurde. 

 

In seiner 46jährigen Tätigkeit als Praktischer Arzt machte er einen großen Wertewandel in der Medizin durch. 

 

In den Anfängen, als er Visiten noch mit einem Fahrrad mit Hilfsmotor bis zur Erschöpfung fuhr, als noch eine tägliche und auch nächtliche ständige Einsatzbereitschaft bestand, mit wenig Medikamenten aber umso mehr Enthusiasmus, in der Blütezeit von Bad Schallerbach, als bekannter Kurarzt der sich zunehmend der Bäderheilkunde und dem 3-wertigem Schwefel unserer Therme verschrieb. 

 

Bis zur zunehmenden Belastung als Allgemeinmediziner in den letzten Jahren, wo der Praktische Arzt durch den Wegfall der Großfamilie zunehmend eine Anlaufstelle für soziale, familiäre und berufsbedingte Probleme wurde und sich durch die Überalterung der Bevölkerung ein erhöhtes Maß an Pflegeorganisation ergibt. 

 

Immer verbunden damit war auch ein Wandel der ärztlichen Ethik von Euthanasie im 3. Reich und lebensunwertem Leben zu Schwangerschaftsverhütung, Organtransplantationen, Einstellung zu Suicid,  zu Abtreibung und Sterbehilfe. 

 

Nie hast du die Diskussion gescheut, immer das „primum nil nocere“ – das „nicht schaden wollen“ – in den Vordergrund gestellt. 

 

Immer auch festgestellt, dass sich eine ärztliche Ethik immer an der Religion, am Blick nach oben, an den 10 Geboten als sittliche Norm orientieren sollte. 

 

Du warst auch ein Mahner, dass zunehmend die ärztliche Ethik ins Spannungsfeld ökonomischer Anforderungen gerät, dass die Leistungsfähigkeit der Medizin uns zunehmend die Frage nach den Maßstäben unseres Handelns stellt. 

 

Dein Beruf war dir Berufung!

 

Deine Patienten kannten dich als sehr höflichen, freundlichen und korrekten Arzt, der seine Tätigkeit sehr ernst genommen hat. So hast du dich noch am Sterbebett um deinen geliebten Kurortekurs 2007 gesorgt und seinen Fortbestand mitgesichert. 

 

Der Arzt der den Tod als Ende betrachtet wird seine Patienten anders behandeln (er wird sie im Sterben verlieren) als der Arzt, für den der Tod nur der Übergang in eine andere Existenzform ist. 

 

Schließlich wurdest du besiegt von einer Erkrankung, die uns immer wieder die Grenzen unseres ärztlichen Handelns aufzeigt, aber du hast dich vom Krebs nicht in deiner Würde verletzen lassen, nicht in deiner Liebenswürdigkeit, hast nicht gehadert mit dem Schicksal, auch wenn du, wie du gesagt hast, noch gerne geblieben wärst. 

 

Deine Leben ist erfüllt gewesen, hast du mir am Krankenbett gesagt und bist gegangen ohne großen Kampf, umgeben von deiner Familie. Hast den Tod angenommen in auch für einen gläubigen Menschen all seiner Zwiespältigkeit, nämlich der Erlösung von Krankheit, von Schmerz, Leid und von der Last des Lebens einerseits, dafür aber der Trennung von den geliebten Menschen hier um dich, von deinen geliebten Gewohnheiten, deiner Medizin.

Du hast den Tod als Übergang begriffen in ein anderes Sein, nicht als Ende. 

 

Wir danken dir für dein Schaffen, dein Vorbild als Arzt, deine Kameradschaft. 



Der Verband spricht dem Verstorbenen seine Hochachtung aus. 
Oskar wir danken Dir für Dein Schaffen! 
Wir werden Dein Erbe gut verwalten und vermehren. 

Dr. Wolfgang Foisner im Namen des Vorstandes des Verbandes Österreichischer Kurärzte, September 2006 

